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Die ſozialen Folgen der
Tabakſteunererhöhung

Man ſchreibt uns
je neuen Steuervorlagen ſind bisher im Reichstag

ei der Beratung nur kurz behandelt worden die Vertreter
der Parteien haben nur mit einigen allgemeinen Bemerkungen
dazu Stellung genommen Eingehendere Ausführungen
über die einzelnen Vorlagen ſollen im zweiten Teil der
erſten Leſung des Etats folgen Dann geben die Vorlagen
an eine Kommiſſion vorausſichtlich an die Budgetkommiſſion

ründlicher Prüfung aller Einzelheiten in der
Kommiſſion wird die entſcheidende zweite Leſung im
Plenum vorgenommen was jedenfalls erſt nach Oſtern
eſchehen wird Ausgeſchloſſen iſt auch nicht daß es in

der laufenden Seſſion überhaupt noch nicht zur zweiten
Leſung kommt ſondern der Reichstag vertagt wird Die
von den neuen Steuerprojekten bedrohten Induſtriezweige
haben demnach hinreichend Zeit in der Oeffentlichkeit gegen
die Vorlage Stellung zu nehmen und Aufklärung über die

wird
Zigarettenſteuergeſetzes darauf hin daß eine nur einiger

ſie dann an benachbarte Krämer

Tragweite der Steuerpläne zu verbreiten Jnſonderheit er
ſcheint es erforderlich daß die Tabakinduſtrie und der Tabak
handel einhellig di machen gegen die vorgeſchlagene
Jenderung des Tabakſteuergeſetzes und gegen das Zigaretten
ſteuergeſetz Die Meinungsverſchiedenheiten in den Kreiſen
der Tabakinduſtrie über Zollfragen und das vielfach hervor
getretene Beſtreben Steuerfreiheit für das eigene Fabrikat
aber eine möglichſt hohe Steuer für das Fabrikat des Kon
kurrenten zu erlangen und nicht zuletzt die übergroße Ver
trauensſeligkeit zur Regierung haben mit dazu beigetragen
daß ſich jetzt das ganze Tabakgewerbe von einer kaum er
träglichen Mehrbelaſtung bedroht ſieht Um ſo notwendiger
iſt volle Einmütigkeit zu bekunden und nachdrücklich und
mit ſachlich unanfechtbarem Material die Unhaltbarkeit der
vorgeſchlagenen Beſtimmungen darzutun

ür das Schickſal der Tabakſteuervorlage iſt beſonders
auch der Nachweis von Bedeutung daß die geplante Steuer

rung ſozialpolitiſch außerordentlich ungünſtig wirken
ie Regierungsvorlage weiſt in der Begründung des

maßen erhebliche Verdrängung der Zigarre durch die
Rgarette die Arbeiterverhältniſſe auf dem Gebiete der
Tabakverarbeitung ungünſtig beeinfluſſen müſſe dies geſchieht
aber noch weit mehr durch die geplante Tabakſteuererhöhung
die faſt ausſchließlich das Maſſenprodukt der 5 Pfennig
zigarre belaſtet Zu den 125,000 berufsgenoſſenſchaftlich
angemeldeten Zigarrenarbeitern wovon etwa 80,000 auf
dem Lande die 5 Pfennigzigarre herſtellen kommen noch
etwa 20,000 ſog Kleinfabrikanten Arbeiter die nur
mit ihren Kindern die billigſten Zigarren rollen und

Wirte Bazare uſw
und ſchließlich 28,000 Hausarbeiter die zumeiſt

für größere Fabriken im Stücklohn ſtehen und außer
in Hamburg und ähnlichen größeren Orten gleichfalls
die billigſten Preislagen herſtellen Jan dieſen Preis
lagen gibt es Verteuerung Konſumrückgang Arbeiter
entlaſſungen und Lohndrückereien Das letztere iſt bei einer
Verteuerung des Fabrikats die auf den Konſum nur zum

abſetzen

kleinen Teil abgewaälzt werden kann unvermeidlich Ver4 minderungsfähig ſind nur die Beträge für Rohtabak für
Arbeitslohn inſoweit es ſich um Akkordarbeit handelt für
Zedern und Erlenholzkiſtchen Verpackungsausſtattung und
dergleichen Billigere Löhne ſind bei einem Konſumrückgang
der 25 bis 30 Prozent Arbeiter überflüſſig macht unaus
bleiblich Daraus folgt notwendig die Entlaſſung von
Arbeitern nicht nur in der Zigarreninduſtrie ſondern auch
in den Zedernholzfurnierſchneidereien lithographiſchen An
ſtalten und Bandfabriken inſoweit ſie für die Tabakinduſtrie
tätig ſind Es ſteht ſomit da in der Zigarreninduſtrie und
ihren Hilfsgewerben mindeſtens 190,000 Arbeitskräfte be
ſchäftigt ſind Brotloſigkeit für über 50,000 Arbeiter und
für die verbleibenden ein infolge der durch dieſe Maſſen
entlaſſungen herbeigeführten Ueberfüllung des Arbeits
an zweifellos eintretender ſtarker Lohndruck zu er

en

Die unvermeidlichen ArbeiterMaſſenentlaſſungen welche
anfangs wegen der mit der Einführung der erhöhten Steuer
unumgänglich verknüpften Störungen und Schwierigkeiten
für die Fabrikation der Zigarre erheblich größer ſein dürften
als es durch den dauernd eintretenden Konſumrückgang be
dingt iſt würden für den Wohlſtand einer ſehr großen
Anzahl ländlicher Gemeinden geradezu den Ruin mit ſich
ringen Die Zigarrenfabrikation wird vorzugsweiſe von

den zum Teil in kleineren oder größeren Handels und
nduſtriezentren wohnenden Unternehmern in Fabrikfilialen

auf dem Lande betrieben Es gibt viele Städte im Deutſchen
keiche in deren meilenweitem Umkreiſe in faſt jedem Land

Der ein zwei oder mehr Zigarrenfabriken vorhanden ſind
er landwirtſchaftliche Betrieb mit ſeiner Parzellenwirtſchaft

g zur Ernährung der meiſten Familien dieſer Landorte
d aus Es gehen deshalb faſt aus jeder Familie Mit

glieder in die Zigarrenfabriken um durch den wöchentlich
ur Atzezablung elangenden Lohn die Lebenshaltung ihrer
amilie zu ver Auf dieſe Weiſe ſind in den letzten
drehen viele Landgemeinden aus den ärmlichſten Ver

b ſſen zu anſehnlichem Wohlſtande durch die Zigarren
tation emporgehoben worden Dieſes wird gleichfallsd die projektierte Steuermaßnahme in Frage geſelt und

mit Unheil und t der ſeit auch in die Kreiſe der
e

deutſchen Landwirtſchaf
getragen

um

Deutſches Reich
Hof und Perſanalnachrichten

Der Kaiſer empfing am Sonntag I2 Uhr das
bin des Reichstages und darauf das Präſidium des Land

ages
Die Kaiſerin empfing im Neuen Palgis im Anſchluß an

die Audienz beim Kaiſer die Präſidien des Reichstags Herren
hauſes und Abgeordnetenhauſes

Die zweite Reichskanzlerrede
Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der am Sonnabend

gehaltenen Rede des Reichskanzlers Der Gaulois ſchreibt
n der durch die erſte Rede hervorgerufene ungünſtige Ein
druck werde durch die zweite weder verſchlechtert noch verbeſſert
Die Zurückweiſung der Einmiſchung der Sozialdemokratie in die
auswärtige Politik ſei ſtaatsmänniſch und beweiſe die Kraft
der deutſchen Regierung Dies ſei leider ein Vorteil den die
deutſche Regierung vor der franzöſiſchen voraus habe

Der Temps ſchreibt die Rede des Reichskanzlers ſei von
großem Jntereſſe wegen der Angriffe gegen die Sozialdemokratie
und wegen der Erklärung betreffend die Reiſe des Kaiſers nach
Tanger Der Reichskanzler ſei der Anſicht daß die Reiſe nur
nützliche Folge hatte aber in Deutſchland ſei diefe Anſicht keines
wegs eine allgemeine Der Temps ſucht ſodann einen Wider
ſpruch zwiſchen dem Jnterview am Anfang Oktober und den
jüngſten Ausführungen des Reichskanzlers herauszufinden und
ſagt Wenn Deutſchland wirklich will daß die Bitterkeit der
letzten Monate vergeſſen werde warum beharrt es ſo nach
drücklich auf Forderungen welche Repreſſalien gleichkamen
Warum iſt es in dieſer Angelegenheit nicht objektiv wie es ſich
ſonſt zu ſein rühmte Warum gibt es ſich den Anſchein von
Obſtruktion und widerwilliger übler Laune Wir ſtellen dieſe
Frage in aller Aufrichtigkeit Sobald Deutſchland die bei uns
hervorgerufene Ueberraſchung zerſtreut haben wird wird es ohne
Mühe feſtſtellen können daß ſein Jntereſſe in dieſem Punkte mit
dem franzöſiſchen übereinſtimmt

Journal des Débats ſagt Der Reichskanzler ſpricht
ſortdauernd von den ſeit 6 Monaten verſchwundenen Gründen
die Deutſchland zu ſeiner Haltung in der marokkaniſchen An
gelegenheit veranlaßten und welche in der Reiſe des Kaiſers nach
Tanger ihren deutlichſten Ausdruck fanden Die allerdings ſehr
proviſoriſchen und oberflächlichen deutſch franzöſiſchen Ueberein
kommen vom Juli und September bewieſen immerhin daß die

Politik des Schweigens über die man ſich in Berlin ſo lange
beklagte aufgehört hat Wenn die deutſche Regierung nicht ernſte
Zweifel in betreff des von ihr verfolgten eigentlichen Zieles
aufkommen laſſen will dann wird ſie gut tun mehr von der
letzten Periode zu ſprechen die zu einer Verſtändigung geführt
hat und weniger von einer durch eine lange diplomatiſche Arbeit
ausgelöſchten Vergangenheit

Die Libertsé ſchreibt Wir erfahren wieder einmal und
deutlicher als je daß Deutſchland mit unverſehrter Willenskraft
ſeine Politik der nationalen Ausdehnung und des unſtillbaren

verfolgt Es handelt ſich darum zu wiſſen ob
Frankreich ihm ſeine durch ſeine Sozialiſten nicht geſtörte
Verteidigung entgegenſtellen wird

Eine Jntereſſengemeinſchaft
Zwiſchen dem Direktorium des Zentralverbandes Deutſcher

Je duſtrieller und dem geſchäftsführenden Ausſchuß der
entralſtele für Vorbereitung von Handelsverträgen iſt am Sonnabend eine Jntereſſengemeinſchaft

abgeſchloſſen worden Unter voller Wahrung der Selbſtändigkeit
der beiden Vereinigungen will man in allen Fällen in denen
allgemeine Jntereſſen der deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen
Wirtſchaftslebens in Betracht kommen in eine gemeinſame Be
ratung eintreten und inſoweit hierbei eine Verſtändigung erfolgt
die gemeinſame Vertretung der Beſchlüſſe gegenüber den
Behörden und der Oeffentlichkeit anſtreben

Die ſächſiſche Wahlrechtsreform
Aus Dresden 10 Dez ſchreibt man uns Anknüpfend an

die bedeutungsvolle Kundgebung der Konſ Sächſ Korr und
des Vaterland nach welcher jetzt auch die konſervativePartei Sachſens eine Reform des Wahlrechts für nötig eragchtet
bemerkt in Uebereinſtimmung mit der parteioffiziöſen ſächſiſchen
Nationall Korr die Chemnitzer Allg Ztg

Der Mangel an Energie die das Miniſterium Metzſch in
der Wahlrechtsfrage bekundet hat rächt ſich nun Was es
freiwillig nicht zugeſtanden hat wird es nun unter dem ge
meinſamen Drucke aller Parteien gewähren müſſen Mag die
angekündigte Reform auch noch ſo unzureichend ſein die
Sozialdemokratie wird dann mit einem Schein von Berech
tigung von ſich behaupten können ſie habe wenn auch nicht
ihr Ziel erreicht ſo doch einen Sieg errungen Das hätte
aber vermieden werden können wenn die Regierung ſtatt ſich
ſchieben zu laſſen ſelbſt von neuem Hand zu einer Beſeitigung
der Mißſtände des Dreiklaſſenſyſtems geboten hätte So aber
hat ſie nach Ablehnung ihrer dem vorigen Landtage vorgelegten
Denkſchrift ſich in den Schmollwinkel zurückgezogen aus dem
ſie nun hervorgezerrt wird

Jn ähnlicher Weiſe geben auch andere nationalliberale Blätter
der in Sachſen herrſchenden Mißſtimmung Ausdruck

Die ſozialdemokratiſchen Kundgebungen
in Dresden

Jn Dresden haben ſich am geſtrigen Sonntag die Straßen
un ruhen nicht wiederholt Sechs in der Umgegend
Dresdens abgehaltene Proteſtkundgebungen verliefen ohne jeden
Zwiſchenfall Die übertriebenen Befürchtungen haben ſich alſo
als unbegründet erwieſen

Zur Polenfrage
Jn einer Rede über die wirtſchaftlichen Kräfte der Polen in

den deutſchen Oſtmarken die in der Vereinigung für ſtaats
wiſſenſchaftliche Fortbildung in Berlin gehalten wurde ſagte
Profeſſor Bernhard die Gelder der Polen kämen an
erſter Stelle daher daß eine Fuſion zwiſchen den polniſchen
Kreditanſtalten und r dentſche b Großbanken zu
ſtande gekommen ſei Es fand ſich ſo führte er aus zuerſt eine

der größten deutſchen Effektenbanken dann vor fünf Wochen

eine zweite dereit mit den polniſchen Banken in F d zu
treten Es entwickelte ſich ſehr bald ein lebhafter Geſchäfts
verkehr Was dieſe Fühlung bedeutet das lehrt leicht die Tat
ſache daß Kreditanſtalten von der Größe und dem Umfange der
polniſchen Anſtalten auch Großbanken mancherlei Gefälligke iten
erweiſen können Das habe mit dazu beigetragen die Geld
verhältniſſe der Polen zu heben Jhr Perſonalkredit ſei
jetzt auf 100 Millionen zu veranſchlagen Jn zwei bis drei
Jahren werde er wohl das Zwei oder Dreifache betragen Jn
Betracht komme noch daß Dank der Aufwendungen für das
Verkehrsweſen die Grundſtückspreiſe im Poſenſchen in Stadt und
Land ſehr geſtiegen ſind etwa um 60 bis 100 v H Es iſt eine
neue Gruppe von kleinen Kapitaliſten unter den Polen zuſtande
gekommen Schließlich iſt noch das eine zu beachten ſeit 1901
bis vor kurzer Zeit war es ſchwer im übrigen Deutſchland
Kapital gut anzulegen nicht aber in den Oſtprovinzen die ein
Aufſteigen zeigten Es iſt darum leicht begreiflich daß viel
deutſches Geld nach dem Poſenſchen und zu den Polen wanderte
hre Geldmittel belaufen ſich ſchätzungsweiſe auf 300 Millionen

ark

Das Ende des Vorwärts Skandals
Der Vorwärts veröffentlicht auf Erſuchen Gradnauers eine

Erklärung der aus geſchiedenen Redakteure daß ſie die in Ein
leitung und Schlußwort ihrer Sammlung von Akten zum
Redaktionskonflikt gehrauchten Kennzeichnungen und Schluß
folgerungen jetzt nicht mehr aufrechterhalten und
mee daß die Parteigenoſſen den Fall als abgeſchloſſen
auffaſſen

Die Unruhen in Deutſch Oſtafrika
Der Berl Lokalanzeiger meldet heute aus Dar es

Salagam Der Etappenpoſten in Liwale wurde von den Auf
ſtändiſchen mehrfach erfolglos angegriffen Hauptmann Seyfried iſt
nach Säuberung der Gegend bei Mputwa über Sikongo nach
Ruangwa und Jlulu marſchiert

Politiſches
Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei

tritt wie die Nationallib Korr mitteilt am 28 Januar 1906
zu einer Beratung in Berlin zuſammen

Religion und Konfeſſion
Die Haunoverſche Landesſynode beſchloß mit über

wältigender Majorität eine ſcharfe Reſolution gegen die liberale
Theologie in der Landeskirche und Univerſität da dieſe die
Fundamente der lutheriſchen Kirche hinwegnehme

Kommungles

Von der Volkszählung liegen noch folgende Reſultate
vor Königsberg i Pr 220,212 189,483 Aachen 144,110
135,245 Koblenz 54,000 44,974 Roſtock 60,815 54,711

Oppeln 30,734 522 Die kleinſte Stadt Deutſchlands i das
Städtchen Hauenſtein bei Waldshut in Bayern das nur 216
Einwohner aufzuweiſen hat Auch dieſe Stadt hat eine Be
völkernngszunahme zu verzeichnen ihre Einwohnerzahl hat ſich
in den fünf Jahren um 20 vermehrt

Verkehrsweſen
Für die Verhandlungen zwiſchen dem Generaldirektor der

Hambürg Amerika Linie Ballin Hamburg und dem General
direktor des Norddeutſchen Lloyd Dr Wiegand Bremen die
am Sonnabend in Berlin begannen iſt eine mehrtägige Dauer
in Ausſicht genommen

Arbeiterbewegung
Stark beſuchte Bergarbeiterverſammlungen im Oels nitz

revier in Sachſen beſchloſſen die alten Forderungen erneut
einzureichen

Heer und Flotte
Nachdem ſich die

Gunſten der Flottenvorlage ausgeſprochen wird nun auch
eine Kundgebung der Leipziger Studentenſchaft erfolgen Jn
der Leipziger Verſammlung wird der Hiſtoriker Profeſſor Karl
Lamprecht und der Flottenvereinsführer General Keim
ſprechen

Kaiſerliche Marine Die heimkehrende Beſatzung der Möwe
iſt mit der Prinzeß Alice am S Dez in Gibraltar eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Southampton fort
geſetzt Panther iſt am 7 Dez in Rio Grande do Sul ein
getroffen und geht am 18 Dez von dort nach Montevideo in
See Stein iſt am 9 Dez in Alexandrien eingetroffen und
geht am 16 Dezember von dort nach Piräus in See Buſſard
iſt am 8 Dez von Kilwa Kiwindja nach Dar es Salaam in See
gegangen Jaguar iſt am 8 Dez in Kobe eingetroffen

Koloniales
General von Trotha iſt geſtern in Antwerpen an

gekommen

Proteſtver ſammlung gegen die Brauſteuer
Nachdruck verboten Kg Berlin 10 Dez

Gegen die Erhöhung der VBrauſteuer richtete ſich eine vom
Steuergusſchuß des Deutſchen Brauerbundes einberufene Ver
ſammlung der Vertreter des norddeutſchen Braugewerbes die
Sonntag mirlag in dem großen Saale der Tonhalle in
der Friedrichſtraße hierſelbſt ſtattfand Die Verſammlung
war von etwa 3000 Perſonen beſucht Es waren die Vertreter
der großen Brauereien aus Berlin Dortmund Elberfeld Ham
burg Leipzig Frankfurt Kaſſel Königsberg Elbing Breslau
Hannover Köln uſw erſchienen ebenſo waren die Vereinigungen
der mittleren und kleineren Brauereien der obergärigen Brauereien der Bund deutſcher Gaſtwirte in Leipzig der Deutſche
Gaſtwirteverband durch zahlreiche Delegierte
Der Vorſitzende Kommerzienrat Heurich Fraukfurt a er
öffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung der exſchienenen
Teiſbotagheb eordneten von denen man bemerkte Dr MüllerSagan Dr atte Kaempf und Dr Hermes und
referierte dann über die geplante Brauſte uererhöhbung

und deren Wirkungen auf das Brauergewerbe
Die württembergiſche Brauſteuer habe trotz ihrer Staffelung dis
zu 78 Proz einen Rückgang der mittleren und kleineren
Brauereien zur Folge gehabt und auch für den Fiskus ſei nicht
der erhoffte Gewinn eingetreten da die Steuer eine Ver

Berliner Studentenſchaft bereits zu
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minderung des Konſums herbeigeſührt habe Hört Hört
Das ſei auch bei uns zu erwarkten Sehr richtig gab
1903/04 in Norddentſchland 347 Brauerefen die Aktiengeſellſchaften ſind Sie zahlten 29,192,455 Mark Dividende und ver
brauchten 7,725,000 Doppelzentner Malz in einem Jahre Veſtände
die Brauſtener ſchon jetzt dann hätten ſie insgeſamt 31,662,500
Mark mehr an Steuern zahlen müſſen Alſo die Steuer hätte
um 1,470,000 Mark die Dividende überſtiegen Hört Hört
Bewegung Die Schultheiß Brauerei in Berlin hatte einen
Abſatz von 1,134,4582 Hektoliter und zablte 986,448 Mark Brau
ſteuer für die Fotge aber wird ſie 3,075,025 Mark zu zahlen
haben Jhre Dividende belrug 18 Prozent im letzten Jahre
wenn die erhöhle Steuer aber ſchon zu bezahlen geweſen wäre

gen nur 0,7 Proz an Dividende ausgeſchüttet werden können
as gleiche Schickſal hätte die Ponarther Brauere i in

Königsberg ereilt die auch 18 Proz zahlte aber dann nur 7/10
Proz hätte zahlen können Die Brauerei Königſtadt würde ſtatt
7 Proz o Proz zahlen müſſen Die Holſtenbrauerei in Ham
r eine Produktion von 949 Hektoliter woſür ſie
820025 M Steuern zahlte ſie würde künftig 2250000 M zu

len haben und ſie würde ſtatt 10 Proz anszuzahlen 150000
ark Unterbilanz gemacht haben Hört Hört Große BVe

wegung Alle Brauereien die unter 5 Proz Dividende zahlen
könnten würden vollkommen ertraglos werden Dasſelbe laſſe

ch von dem größten Teile der großen Privatbrauereien ſagen
in Gewerbe dem ſich mitſamt ſeinen zahlreichen Hilfsgewerben

und mit ſeiner gewaltigen Arbeiterſchaft eine derartige Per
ſpektive eröffne habe allen Anlaß ſeine ganze Kraſt ein
zuſetzen um die Gefahr abzuwenden Stürmiſcher Beifall
Sollte die Vorlage dennoch Geſetz werden dann müßten die
VBrauereien verſuchen einen Aufſchlag auf das Vier zu machen
Sicherlich werde es dann aber einzelne große Brauereien geben

die es einige Jahre ohne Preiserhöhung verfuchten um ſich durch
Vernichtung der Konkurrenz eine Monopolſtellung zu ſchaffen
Da die Gaſtwirte bei ihrer heute ſchon ſo ſtarken Belaſtung nicht

imſtande ſein würden den Aufſchlag ſelbſt zu tragen müßten ſie
den Preis auf das Publikum abwälzen Der Konſum werde

verringert die Produktion eingeſchränkt werden Neben dem
Gaſtwirt werde die Arbeiterſchaft am meiſten getroffen werden
Redner kommt zu folgenden Schlußfolgerungen

1 Die Mehrbelaſtung wird von den Brauereien nur ge
tragen werden können wenn eine volle Abwälzung auf den
Konſumenten möglich iſt Ob das in allen Fällen wird ge
ſchehen können erſcheint zweifelhaft

2 Die vorgeſchlagene Staffelung wird die kleineren und
mittleren Brauereien nicht lebensfähig erhalten können

3 Der Hinweis auf Süddeutſchland iſt vollſtändig verfehlt
da ſich dort eine allmähliche Entwickelung vollzogen hat und
weil die Konſumverhältniſſe dort ganz andere ſind

4 Der vorgeſchlagene Steuerſatz muß als eine Vernichtungs
ſteuer wirken und er wird einigen wenigen Rieſenbetrieben
eine Monopolſtellung ſchaffen

Die Zahlen der Motive treffen nicht zu Die Steuern
ſind pro Liter Bier erbeblich höher als die Motive annehmen

6 Es iſt ausgeſchloſſen daß ſolche Steuerbelaſtung ohneRückgang des Konſums nööglich iſt
7 Die Steuer belaſtet die ſchwachen Schultern am meiſten

Nachdem auch noch die Abgg Dr Pachnicke Kämpf und
geſprochen machte Generaldirektor Martens von der

chultheißbrauerei in Berlin längere Ausſührungen Es
ſprachen dann noch Ringel Pankow Präſident des Deutſchen
Gaſtwirteverbandes Steyer Leipzig Vorſitzender des Bundes
Delger Gaſtwirte Schiffer Kiel Martens Weſtheim

Weſtf

Direktor Knoblauch Berlin verlieſt darauf folgende

S ReſolutionDie am 10 Dezember 1905 in Berlin verſammelten Ver
treter des Braugewerbes verwahren ſich auf das ent
ſchiedenſte gegen den von den verbündeten Regierungen
dem Reichstage vorgelegten Brauſteuerentwurf Eine Er
höbung der Steuer um mehr als 60 Millionen Mark
bedeutet für die Brauereien der norddeuntſchen Brau
ſteuergemeinſchaft insbeſondere für die kleinen und
mittleren eine Mehrbelaſtung der ſie nicht gewachſen
ſind Sie würde zu einem Niedergang des Braugewerbes
führen und zugleich den Gaſtwirtſtand ſowie alle beteiligten
Hilfsinduſtrien und Handelszweige empfindlich in Mitleiden
ſchafi ziehen Soweit eine Abwälzung auf die Verbraucher
in Frage kommt werden dieſe alſo in erſter Linie die
breiten Maſſen der Bevölkerung in einer Weiſe
betroffen die zu ihrer Leiſtungsfähigkeit um ſo weniger im
Verhältnis ſteht als bereits alle übrigen Lebens und Genuß
mittel ſtark verteuert ſind

Die Angehörigen des Braugewerbes weigern ſich keines
wegs zur Beſtreitung böherer den Macht und Kulturzwecken
des Reiches dienender Abgaben das ihrige beizutragen wenn
hierbei das Steuerprinzip der Gleichmäßigkeit und Allgemein
heit nicht verletzt wird Sie erheben aber Widerſpruch da
gegen daß ihr Gewerbe als einzelnes herausgegriffen und zur
Deckung eines namhaften Teiles des Reichsfinanzbedarfs ineiner Form herangezogen werden ſoll welche pieſen Grund
ſätzen zuwiderläuft und die Fortentwicklung der Brauinduſtrie
auf das äußerſte gefährdet

Die Verſammlung erwartet deshalb vom Deutſchen Reichs
tag daß derſelbe nachdem er im Jahre 1893 ſchon eine Ver
doppelung der Brauſteuer für zu weitgehend erachtet hat die
nunmehr geforderte Verdreifachung derſelben zumal in An
betracht der ſeitdem eingetretenen wirtſchaftlichen Erſchwe
rungen um ſo nachdrücklicher ablehnen wird

Nachdem noch Dr Kreuzbauer als Syndikus der rheiniſch
weſtfäliſchen Brauereien und Weber Köln als Kleinbrauer
gegen die Steuer geſprochen hatten beantragte Kom Rat
Happold Schluß der Debatte Hiergegen erhoben Schöler
Dr Walburg und Huth Berlin Proteſt da ſie in dem
Schlußantrage eine Vergewaltigung des Verbandes der kleineren
und mittleren Brauereien Berlins und des Vereins der ober
gärigen Brauereien Berlins deren Vertreter noch zum Wort

gemeldet ſeien erblicken müßten Unter großer Unruhe bringt
der Vorſitzende den Schlußantrag zur Abſtimmung der mit er
heblicher Mehrheit angenommen wird Die Mitglieder der
beiden genannien Berliner Organiſationen verlaſſen darauf
unter Proteſt den Saal Jn dem allgemeinen Tumulte kon
ſtatiert der Vorſitzende noch daß die große Mehrheit für die
Reſolution ſei und ſchließt darauf die Verſammlung

Deutſcher Reichstag
Fortſetzung des Berichtes aus der Sonntagsnummer

Reichskanzler Fürſt Bülow fortfahrend Die Franzoſen denken
vier ganz anders Vor wenigen Tagen ſagte erſt einer in der
Kammer Die Franzoſen deſertieren nicht vor dem Feind Wenn
die Freunde des Herrn Bebel ſich es erſt überlegen wollen ob
ſie mitziehen in einen frevelhaft uns aufgedrungenen Krieg und
einen anderen führen wir nicht ſo bedeutet dies doch nichts
anderes als daß ſie Landesverrat üben wollen Gr J

erechts Jch kann Jhnen daher nur raten ſol inge nichtaußerhalb des Schnutzes der parlamentariſchen nung
wiederholen Ueber Rußland will ich nichts ſagen ich enthalte V
mich jedes Urteils über die dortigen Verhältniſſe Aber die
dortigen Verhältniſſe ſind doch weſentlich anders als die unſeren
Und wenn die Sozialdemokraten es wagen ſollten auch bei uns
Plünderungen und Meuchelmorde Unruhe bei den Sozialdem
Generalſtreiks und Straßendemonſtrationen zu verſuchen ſo kann
ich ihnen nur ſagen daß dieſe Verſuche ſcheitern würden an der

eſtigkeit der Jnſtitutionen an der Entſchloſſenheit der

Acte ne da ſicha gten n efallen laſſendaſice Beſch ozialdemokrat a wird Leb

Abg Müller Sagan fr Vp der Reichskanzler hat nicht auf
die Frage nach den Tagegeldern für die Reichstagsabgeordneten
geantwortet Obwohl er ſonſt anf ſo viele Fragen Rede und
Antwort geſtanden hat Gerade jetzt iſt die Frage der Tage
gelder ganz beſonders brennend Schon heute iſt das beſchluß
unfähige Hans von der Gnade der Sozialdemokraten abhängig
Wir wollen nicht pour le roi de Prusse arbeiten Wir wollen
etwas zu Haus bringen Nun legt man uns hier eine große
Finanzreform vor Man ſollte doch zunächſt einmal die Liebes
gabe an die Branntweinbrenner beſeitigen Der Reichskanzler
hat meinem Freunde Richter ein großes Lob geſpendet Ja
dann ſollte er auch der Autorität Richters auf dieſem Gebiet
folgen und eine Reform der Matrikularbeiträge vornehmen durch
Heranziehnng der Staaten nach ihrer Leiſungsfähigkeit Der
Reichskanzler empfahl ſo ſehr die Schuldentilgung Aber wennman auf der einen Seite ein paar Millionen Schüiden tilat auf

der anderen aber das Zehnfache an neuen Steuern erhebt ſo iſt
das keine Schuldentilanng wie wir ſie meinen Notwendig iſt
es die Stellung des Schatzſekretärs ſo ſtärken daß er den
einzelnen Reſſorts gegenüber mehr Selbſtändigkeit beſitzt Dies
führt zu der alten Forderung ſelbſtändiger verantwortlicher
Reichsminiſter Was nun die Verkehrsſtenern anlangt ſo
glaube ich nicht daß der Staatsſekretär des Reichépoſtamtes
ihnen zuſtimmen konnte Denn ein Staatsſekretär der dies täte
der wäre ja der reine Anti Stephan dem gegenüber ſelbſt Herr
von Podbielski der reine Poſtpionier wäre Wenn gar die
Tabakſtener eingeführt würde n Tauſende von Arbeitern
brotlos werden Wir begrü es daß damals als die
Delcaſſéſchen Zettelnngen ſtattfanden unſere Diplomatie Ge
ſchick gezeigt hat und hoffen daß auf der Marokko Konferenz
das deutſche Jntereſſe gewahrt wird Wir ſind nicht für eine
Weltpolitik die Händel wohl aber für eine Weltpolitik die
Handel mit aller Welt ſucht Wenn das geſchieht dann be
darf es keiner neuen Steuern dann werden die Reichsfinanzen
ſchon von ſelbſt geſunden Beifall links

Abg v Kardorff Rp Jch bin von vielen Seiten an
gegangen für eine Veſchlennigung unſerer Schiffsbauten ein
zutreten Aber dies wird bei dem Stand unſerer Werſten nicht
möglich ſein Auch ſind unſere modernen Schiffe ſo kompliziert
daß man den BVan nicht überſtürzen darf Ueber die Steuer
vorlagen wird mein Freund Gamp reden Die Rede des
Miniſters v Rheinbaben begrüße ich Sie enthielt ſo viel und
ſo intereſſantes Material daß ſie im Wortlaut im ganzen Land
verbreitet werden müßte Wenn ein Mann der auf einem ſo
extremen agrariſchen Standpunkt ſteht wie Herr Janrès der
den Antrag Kanitz überſetzt und einen 10 M Weizenzoll ge
fordert hat in Berlin geſprochen hätte ſo wäre das doch gewiß
ſehr intereſſant geweſen Vielleicht hätte er auch etwas über
den Getreidezoll geſagt Jch habe es deshalb bedauert daß
Herr Jaures hier nicht geſprochen hat Andererſeits glaube ich
daß ſein Nichterſcheinen dem Abg Bebel gar nicht ſo unangenehm
war Der Reichskanzler hat darin recht daß er es nicht duldet
daß die Sozialdemokraten ſich in die auswärtige Politik ein
miſchen Herr Bebel weiß alles beſſer wenn er wirklich ſo
klug wäre wie er es ſich einbildet dann wäre er ein Staats
mann von der Bedeutung des Fürſten Bismarck Wenn Herr
Bebel es ausmalte daß bei uns mal ähnliche Zuſtände erfolgen
könnten wie in Rußland ſo wird der Erfolg abhängen von

zelnen Gegenden des Oſtens ähnliche Dinge wie in Rußland
ich meine die Jndenverfolgungen ſtattfinden könnten Jch er
innere an Konitz Die Regierung müßte daher hier Vorbenge
maßnahmen treffen Vedenklich iſt es daß unſere Reichsbank
den geringſten Goldvorrat hat hierdurch könnte eine große Ge
fahr für uns entſtehen Es wird ſo viel gegen den Krieg geredet
aber man vermißt ganz daß der Krieg auch die beſten und
edelſten Jnſtinkte weckt Denken Sie an die Freiheitskriege An
die Sänger Arndt Körner deſſen Lieder heute noch weiter
leben und mit dazu beigetragen haben daß die deutſche Nation
einig wurde Denken Sie daran wie jetzt aus allen deutſchen
Ländern die Jünglinge nach Südafrika ſich drängen das iſt doch
auch ein Vond das die Deutſchen enger verbindet Lachen Zu
rufe und Unterbrechungen bei den Sozialdemokraten Redner
verſucht vergebens ſich Gehör zu verſchaffen Glocke des Präſi
denten Jch beſitze ja leider nicht die diktatoriſche Gewalt die
der Abg Bebel über ſeine Parteigenoſſen beſitzt der nur einfach
Pſcht zu ſagen braucht und alles iſt mänschenſtill Große
Heiterkeit Jch meine die Verhältniſſe bei uns ſind doch nicht
ſo ſchlecht wie Herr Bebel es immer darſtellt Welches
Land hat denn ſo gute Schnulen eine ſo gute Juſtiz eine ſo
gute Verwaltung wie wir Welches Land hat ſo viel
für die ſoziale Fürſorge getan wie wir Herr Bebel
lobt immer England Aber er weiß doch ganz genau
daß dort in ſehr vielen Sachen der arme Mann überhaupt kein
Recht kriegen kann weil die Koſten zu hoch ſind Und dann
das engliſche Wahlrecht Wenn wir das in Deutſchland hätten
würden anſtatt 77 nur höchſtens 6 bis 10 Sozialdemokraten hier
ſitzen Vielleicht beantrage ich mal das engliſche Wahlrecht
auch bei uns einzuführen Heiterkeit Jch hoffe daß Deutſch
land ſich unter der kräftigen Leitung des jetzigen Kanzlers
glücklich und ſegensreich entwickeln möge Das walte Gott
rn bei den Soz Ach ſo Sie glauben ja an keinen Gott

Beifall rechts
Hierauf vertagt das Haus die weitere Beratung auf Montag

1 Uhr Vorher Rechnungsſachen Handelsvertrag mit Bulgarien
und Handelsproviſorium mit England

Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

Nachtrag und Schluß zum Sonntagsbericht
Bei der Beratung der Novelle zum Einkommenſteuergeſetz führte
Miniſter Frhr v Rheinbaben in ſeiner zweiten Rede noch fol

gendes aus Es hört ſich faſt ſo an als wollte man hier ein
Attentat auf die G m b H ausüben ein vollſtändiges Novum
einführen Das iſt aber nicht der Fall Jn allen anderen
Staaten mit Einkommenſteuer ſind die G m b H bereits be

Eine Zertzümmerung dieſer Geſellſchaften durch die Be
teuerung iſt nicht zu befürchten die Tatſachen beweiſen z B in

Hamburg das Gegenteil Eine Trennung von phyſiſchen und
juriſtiſchen Perſonen iſt bei unſerm Steuerſyſtem praktiſch un
durchführbar Es widerſpricht dem Geſichtspunkt der ſozialen
Gerech igkeit daß die Geſellſchaften die 3 Mill Ueberſchüſſe er
zielen zum Teil die Kommunen beherrſchen ſteuerfrei bleiben
Juriſtiſch betrachtet ſtehen die G m b F den Aktiengeſellſchaften
näher als den offenen Handelsgeſellſchaften Selbſt die Genoſſen
ſchaften ſind der Einkommenſteuerpflicht unterworfen und nur
die G m b H ſollten davon verſchont bleiben Maßgebend
muß aber vor allem die wirtſchaftliche Entwickelung bleiben die
immer mehr die Stammeinlagen der G m b H miarktfähig

den Unterſchied zwiſchen ihnen und den Aktien Kuxen
2c aufhebt

Abg Dr Röchling nl Dem Miniſter ſind in ſeinen De
duktionen einige Jrrtümer unterlaufen Doch das nur nebenbei

n allen weſentlichen Fragen herrſcht unter meinen Freunden
dieſer Vorlage gegenüber volle Uebereinſtimmung in den
grundlegenden Punkten ſtimmen wir ihr zu Namentlich hat die

zereinfachung der Veranlagungsgrundſätze unſern VBeifall unddie Erleichterung des Se nehmen wirx dankbar an
Was der Miniſter über die Notwendigkeit einer beſonderen
Berückſichtigung des Mittelſtandes ſagte der für die Erziehung
der Kinder beſondere Aufwendungen zu machen habe entſpricht
auch ganz unſeren Anſchauungen Auch die Abzugsfähigkeit der
kommunalen Steuern bei Grundbeſitz Gewerbebetrieb und
Bergbau iſt nach unſerem Sinn Wir ſehen aber nicht ein
warum ſie nur bis zur Höhe der ſtaatlich veranlagten Grund
Gebände und Gewerbeſteuer geſtattet ſein ſoll denn auch über
dieſe hinans ſind die Steuern als Werbekoſien zu betraächten

der Entſchloſſenheit der Regierung Richtig iſt es daß in ein g

r die Beſtenerung der Gefellſchaften m b H liegt keidie Geſellſchaften m b H bieten kleinen Gewerbetreiterin
die Möglichkelt ſich zuſamnienzuſchließen um dem Großtkapih
gegenüber konkürrenzfähig zu bleiben Dazu kommt da
Veſtenerung der Geſellſchaften eine ungerechte Doppelbeſteueru
darſtellt Meine Freunde haben ſich von jeher gegen die ungerecht
Doppelbeſtenerung der Aktiengeſellſchaften gewehrt Wenn c
uns nicht gelingt dieſe Ungerechtigkeit zu beſeitigen ſo iſt da
doch noch kein Grund nun einer venen Ungerechtigkeit
uſtſimmen Wir könnten höchſtens dann für die Beſteuerunſein wenn der Teil des Einkommens den der Gefellſchafter aus

feinem Geſchäflsanteil zieht ſleuerfrei bleibe Sollte aber da
Haus ſich im Prinzip für die Beſtenerung der Geſellſchaften m b
ausſprechen ſo iſt die Grenze von 100,000 Mark für die Stener
freiheit viel zu niedrig wir müßten mindeſtens bis zu einer
Million gehen denn eine Million iſt das normale Mindeſtkapitat
der Aktiengeſellſchaften Weiter müßten freibleiben die aus
Familienmitgliedern zuſammengeſetzten Geſellſchaften m b HGeſellſchaften die meiſt nur den Zweck haben den Familienbeſt

u erhalten Sehr wahr Die Regierung hat ſich früher jaFeibſt für die Steuerfreiheit ſolcher Geſellſchaften erklärt Unan

gebracht iſt es ſchon jetzt eine Erhöhnng der Einkommenſteuer
in Ausſicht zu ſtellen denn einmal haben die kommunalen
Zuſchläge in vielen Gemeinden ſchon eine außerordentliche Höhe
erreicht und zweitens wiſſen wir ja noch gar nicht ob nicht der
Reichstag eine Reichserbſchaftsſtener beſchließt die uns ſtark belaſtet
Wir Nationalliberalen ſtimmen alſo den allgemeinen Erleichte
rungen der Nobelle zu wir lehnen die Beſteuerung der Geſell
ſchaften m b H in der Form wie ſie hier repräſentiert wird
ab ſind aber bereit in der Kommiſſion mitzuwirken an dem
Ausbau des Geſetzes VBeifall

Nach den bereits mitgeteilten Ausführungen Rheinbabens

ſowie des Abg Kirſch Ztr führt 4Abg Wiemer freiſ Volksp in ſeiner bereits erwähnten Rede
noch aus Die Ankündigung des Finanzminiſters von der Er
höhung der Einkommenſſteuer eröffnet ja nette Ausſichten für die
Steuerzahler Die Plusmacherei follte endlich einmal ver
ſchwinden Nach wie vor fordern wir eine Quotiſierung der
Einkommenſteuer und wir hoffen dabei auf die Unterſtützung des
Freiherrn von Zedlitz der ſich ja früher dafür ausgeſprochen
hat Zu erwägen wäre weiler eine Herabſetzting der Grenze
für die Deklarationspflicht und ob man nicht die Beſteuerung
der Einkommen bis 1500 Mark den Gemeinden überlaſſen ſollte
Dringend notwendig iſt eine Reform des Konnnnnalabgaben
geſetzes Für geſunde Reformen ſind auch wir zu haben für
Verſchlechterungen nicht Beifall bei der freiſ Bpt

Abg Wolff Liſſa freiſ Vgg iſt mit den Erleichterungen die
das Geſetz bietet einverſtanden bekämpft aber die beſonderen
Vergünſtigungen für die Gutsbezirke und wendet ſich gegen die
geplanute Beſteuerung der Geſellſchaften m b H Auf eine
weitere Bemerkung des Redners beſtreitet

Miniſter Frhr b Rheinbaben daß die Vorlage für die Kom
munen einen Einnahmeausfall zur Folge habe

Die Debatte wird geſchloſſen
Die Vorlage geht wie ſchon gemeldet an eine Kom

miſſion von 21 Mitgliedern
Den wie bereits mitgeteilt ſodann zur Beratung geſtellten

e zu einem Kreis und Provinzialabgabengeſetz be
ründet
Miniſter v Bethmann Hollweg wie ſolgt Die Regierung iſt

überzeugt daß ſie mit der Vorlegung des Entwurfs einem Be
dürfniſſe entſpricht Das beſtehende Kreis und Provinzial
abgabengeſetz genügt heute nicht mehr deshalb wollen wir den
Kreiſen die Möglichkeit geben ſich neue Steuerquellen zu er
öffnen Wir ſchlagen zu dieſem Zwecke die Umſatzſtener vor
Um eine Ueberlaſtung des Grundbeſitzes zu verhindern ſehen
wir eine Abſtufung der Steuerſätze insbeſondere auch nach
Kreisteilen vor Natürlich bedürfen ſolche Steuerordnungen
der Genehmigung Das Syſtem der direkten Beſteuerung be
ſteht prinzipiell in der individuellen Veranlagung aber die
Städte können die Kreisabgaben auf den Haushalt der Ge
meinden übernehmen ſo daß de facto eine fakultative Kon
tingentierung beſteht Dieſe hat mannigfache Mißſtände z B
die Doppelbeſteuerung zur Folge Der Entwurf ſieht nun eine
obligatoriſche Kontingentierung vor es wird dadurch die Doppel
beſtenerung vermieden und Gutsbezirke werden ebenſo wie Land
gemeinden behandelt Jch hoffe daß dieſe Vorſchläge ſich als
zweckmäßige Handhabe für die Kreisfinanzverwaltung erweiſen
werden Weiter unternimmt der Entwurf den Verſuch einer
Neuerung bei der Oberverteilung des Kreisſteuerſolls
Die Kreiſe erhalten das Recht der Einführung einer
Grundwertſtener Wenn die Kreiſe davon Gebrauch machen
und die Grundwertſtener ſich einbürgert dann wäre
es an der Zeit dieſe obligatoriſch zu machen Jch glaube daß
dies das weitere Ziel der Entwicklung ſein wird Die Anpaſſung
der Kreisabgaben an die Kommunalabgaben hat es notwendig
gemacht eine ganze Reihe von Beſtimmungen des Kommunal
abgabengeſetzes in den Entwurf zu übernehmen Jch war be
ſtrebt dern Geſetzentwurf die möglichſt erreichbare Kürze zu
geben und habe manches was vielleicht in das Geſetz gehörte
in die Motive aufgenommen Jch hoffe daß der Entwurf Jhnen
nicht als ganz mißglückt erſcheint Den Kreiſen und Provinzen
ſoll dadurch ihre Aufgabe die ſie im Dienſte des Vaterlandes
leiſten erleichtert werden Beifall

Abg v Heyking konſ iſt mit dem Entwurf im großen ganzen
einverſtanden Vielleicht könnte man auch die Schankkonzeſſion
einer Kreisſteuer unterwerfen und vom Flaſchenbierhandel eine
Betriebsſteuer zu Gunſten der Kreiſe erheben Die Frage der
Heranziehung des Fiskus zur Kreisſteuer müſſe ſo geregelt
werden daß jeder Zweifel darüber ausgeſchioſſen ſei Er bean
trage Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
Beifall rechts
Abg Dr v Woyna fk Der Entwurf faßt die Erfahrungen

der Verwaltung auf dem Gebiete der kommunalen Beſtenerung
in den letzten 31 Jahren zuſammen Es ſind zwei neue Stock
werke in unſerer Kommunalbeſteuerung die genan den anderen
angepaßt ſind Hoffentlich wird bald noch ein neues Stockwerk
aufgeſetzt und der Bau dadurch harmoniſch geſtaltet Jch meine
die obligatoriſche Einführung der Grundwertſteuer Von jeher
ſind meine Freunde beſtrebt geweſen die Stellung des Höchſten
Verwaltungsgerichtshofes zu ſtärken und zu heben Aber die
Frage ob durch die Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichtshofes der Geiſt der Geſetze dem Volke näher gebracht iſt
ſoll hier nicht unterſucht werden Nach Anſicht meiner Freunde
iſt die Sprache dieſer Entſcheidungen dem Volke fremd Sehr
wahr Hoffentlich gelingt es uns die Sprache unſerer Geſetze
einfacher und verſtändlicher zu geſtalten Beifall

Abg Schmedding Ztr iſt mit dem Grundgedanken des Ent
wurfs einverſtanden und empfiehlt Ueberweiſung an dieſelbe
Kommiſſion der das Geſetz betr die Abänderung des Ein
kommenſteuergeſetzes überwieſen iſt Ein Teil ſeiner Freunde
habe Bedenken gegen die Einführnug einer Umſatzſtener bie
Landwirtſchaft würde dadurch zu ſtark belaſtet werden Vielleicht
könne man ſich darauf beſchränken dieſe Steuer nur von ſolchen
Grundſtücken zu erheben die Spekulationszwecken dienen Auch
die Grundwertſtener erſcheine einem Teil ſeiner Freundé
bedenklich nAbg Dr Brandt nl bezeichnat den Entwurf im allgemeinen
als Fortſchritt Einige ſeiner Freunde hätten Bedenken gegen
eine Grundwertſtener Hoffentlich werde in der Kommiſſion
eine Verſtändigung über alle Einzelheiten erzielt

Abg Gyßling fr Vpt hält das Geſetz für ſehr bedentſam
Gewiß liege eine Reformbedürftigkeit des Kreis und Provinzial
abgabengeſetzes vor aber die geplante Reform ſei keine orgoniſche
und gerechte Ungerecht ſeien auch die Beſtimmungen über die
Umſatzſtener die ſür beſtimmte Teile eines Kreiſes beſchloſſen
werden können Die Kreistage hätten es alſo in der Hand die
Städte zu ver ger Ebenſo biete die Einführung der
Grundſteuer die Mögl
Teile eines Hreiſes

chkeit zur Benachteiligung der ſtädtiſchen
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Abg WolffLiſſa fr Va iſt für Kommiſſionsberatung bleibt
aber im einzelnen unverſtändlich tDie Debatte wird geſchloſſen

Der Entwurf wird der zur Vorberatung des Einkommenſteuer
geſetzes eingeſetzten Kommiſſion überwieſen

n iſt erſchöpft
tchſte Sitzung Montag 11 Uhr VolksſchulgeſetzentwurfSchluß 4 Uhr veſes

Auskand
Kaiſer Franz Joſef

Der König der Hellenen empfing Sonnabend nachmittag
den Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski in
längerer Audienz und reiſte abends nach Venedig ab

Der Kaiſer von Oeſterreich hat Sonntag nachmittag den
dentſchen Marineattaché Kapitän zur Sce Rampold
in beſonderer Andienz empfangen

Die paſſive Reſiſtenz in Oeſterreich
Jn der Sonntags Sitzung des öſterreichiſchen Gewerkſchafts

tongreſſes in Wien erklärte der Leiter der Organiſation der
Eiſenbahnangeſtellten daß der Wiederausbruch der Wider
ſtandsbewegung bei den Privatbahnen bevorſtehe

Die Kriſis in Ungarn
Der leitende Ausſchuß der Koalition beſchloß inſofern zur

Tätfagkeit des Abgeordnetenhauſes überhaupt noch Gelegenheit
gegeben wird bei der erſten Gelegenheit Anträge bezüglich Ent

n hen der Familien der einberufenen Erſatzreſerviſten ein
ubringen
Der ungariſche Kultusminiſter Lukaces beantwortete auf

Weiſung des Königs das vom evangeliſchen Konſiſtorium der
Siebenkürger Sachſen gegen den ungariſchen Sprachunterricht
eingereichte Geſuch Jn der Begründung der Antwort heißt es
die Verordnung ſei von brüderlichem Geiſt für die anders

e

ſprachigen Mitbürger durchweht denn der Miniſter meine es
liege in ihrem Jntereſſe daß ihnen Gelegenheit geboten werde
ſich die Staatsſprache anzueignen Nichts liege ihm ferner als
die Rechte der Nationalitäten in willkürlicher und geſetzwidriger
Weiſe zu verletzen

Nach dem ungariſchen Staatskaſſen Ausweis betrugen
im dritten Vierteljahr des Jahres 1905 die Einnahmen
254,309,743 Kronen und die Ausgaben 255,759,932 Kronen Die
Einnahmen waren um 61,667,903 Kronen die Ausgaben um
26,165,373 niedriger als im dritten Quartal des Vorjahres mit
hin iſt die Bilanz des dritten Quartals um 35,502,529 Kronen
ungünſtiger als im dritten Quartal des Vorjahres Unter der
Berückſichtigung des Umſtandes daß die Staatseinnahmen des
Vorjahres ſich dadurch beſonders günſtig geſtaltet haben daß
auch Steuern des budgetloſen Zuſtandes von 1903 in dieſem
Jahre eingingen ſind die Ausfälle des laufenden Jahres ob
ſchon jedenfalls weſentlich dennoch nicht von ſolcher Höhe wie
dies die abſoluten Zahlen ausweiſen

Das Kabinett Campbell Bannerman
Das neue engliſche Kabinett iſt in folgender Zuſamntenſetzung

gebildet Premierminiſter und Erſter Lord des Schatzes Sir
Henry Campbell Bannerman Lordgroßkanzler Sir
Robert Reid Schatzkanzler Asquith Jnneres Herbert Glad
ſt o ne Aeußeres Sir Edward Grey Kolonien Earl of Elgin
Krieg Haldane Jndien Morley Admiralität Lord Tweedmonuth
Handelsamt LloydGeorge Lokalverwaltungsamt John Burns
von der Arbeiterpartei Sekretär für Schottland Sinclair

Ackerbau Earl of Carrington
Buxton Chefſekretär für Jrland Bryce Lordpräſident des Ge
heimen Rats Earl ofCrewe Lordgeheimſiegelbewahrer Marquis
of Ripon Unterricht Auguſtine Virrell Kanzler des Herzoglums
Lancaſter Sir Henry Fowler Miniſter die dem Kabinett nicht
angehören ſind der Lord Statthalter von Jrland Earl
of Aberdeen der Lordkanzler von Jrland LordJnſtice Walker
und der Erſte Kommiſſar der öffentlichen Arbeiten Lewis
V Harcourt

Jn einer Rede in Mancheſter erklärte Balfonr geſtern
Home Rule ſtehe immer noch im Vordergrund dey liberalen
Politik Er hoffe die Liberalen werden die auswärtige Politik
der unioniſtiſchen Regierung fortſetzen Wenn die unioniſtiſche
Regierung in der auswärtigen Politik erfolgreich geweſen ſei
ſo ſei der Grund dafür der daß das unioniſtiſche Kabinett dieſe
großen Fragen von einem einzigen Geſichtspunkt aus und mit
einem einzigen Jdeal betrachtet habe er wiſſe aber nicht wie
eine Negierung die ſich aus Big Englanders Little Englanders
Liberalen Jmperialiſten und Anhängern des Home Rule
zuſammenſetze mit Erfolg und Stetigteit die auswärtige Politik
fortführen könne Zum Schluß gab Balfour kund daß er die
Abſicht habe die Führung der konſer vativen Partei
fortzuſetzen welche nun Oppoſitionspartei ſein werde

Mr Chamberlain hielt am Sonnabend in Oxford ſeine
erſte große Rede nach dein Rücktritt der Regierung und ſelbſt
verſtändlich ſah man derſelben ſchon aus dieſem Grunde mit
beſonderem Jntereſſe entgegen Sie brachte inſofern eine Ueber
raſchung als ſie ſich zu einer großen Lobrede auf den bis
herigen Premierminiſter entwickelte während man
bekanntlich vielfach angenommen hatte daß es endgültig zu einem
Bruch zwiſchen den beiden einſtigen Kollegen gekommen ſei Der
ehemalige Kolonialſekretär leugnete mit aller Entſchiedenheit
daß irgend etwas Wahres an dieſen Behauptungen ſei die nur
von den politiſchen Gegnern ausgeſprengt worden ſeien um für
ſich Kapital daraus zu ſchlagen Mr Chamberlain betonte aus
drücklich daß auch nicht das Geringſte geſchehen ſei, was das
gute Einverſtändnis zwiſchen ihm und dem bisherigen Premier
ſtören könnte Der Rücktritt Balfours zeige daß er ſein Beſtes
getan habe und dann erſt zurückgetreten ſei Kein Mann ſagte
der Redner in einem Ton der Entrüſtung ſei mehr verleumdet
n beſchimpft worden als Balfour Dann ging Mr Chamber
gin auf die neue politiſche Situation über und meinte wenn es
ſich beſtätige daß Sir Henry Campbell Bannerman Premier
miniſter werde dann werde man ſich von neuem einer Regierung
von Klein Engländern und Home Rulern gegenüber ſehen man
abe gegen dieſe Leute ſchon einmal Front gemacht und werde es

auch wieder tun Der Name Home Rule werde allerdings nicht
Wbraucht aber die Politik komme doch auf dasſelbe heraus Zum
Schluß erklärte er ſeinen Zuhörern von neuem die Vorzüge und

die Ziele ſeiner Vorſchläge s
Der bekannte Sozialiſt und Parlamentarier Keir Hardie

verſpricht ſich von den kommenden Wahlen einen großen Erfolg
r die Arbeiterpartei Er glaubt daß es gelingen wird

vel Mitgileder dieſer Partei ins Varlament zu bringen und er
etont die Notwendigkeit eines Zuſammengehens mit der
i en Partei um auf dieſe Weiſe die Regierung zu

n zu en ihre Aufmerkſamkeit vor allen Dingen Arbeiterfragen
id ſozialen Fragen zuzuwenden Er erwähnte in einer Rede

Generalpoſtmeiſter Sydney bvoſtniei n Streit in der Provinz dauert immer noch an daher

Arbeiterpartei hielt daß es nicht ausgeſchloſſen ſei daß in der
neuen Regierung ein oder zwei Männer Platz finden würden
die früher Arbeiter geweſen wären dieſe Leute könnten aber
weder direkt noch indirekt ols Vertreter der Arbeiterpartei
betrachtet werden deren fundamentales Prinzip es ſei daß ihre
Mitglieder ſich freihalten ſollten von der Zugehörigkett zu irgend
einer der beiden großen Parteien

Der Brand eines Marinearſenals in Spanien
Eine amtliche ſpaniſche Depeſche aus Cadiz meldet daß

Sonntag früh 1 Uhr in den Werkſtätten des Arſenals von
La Carraca eine Feuersbrunſt ausbrach die Fahrzeuge von
geringem Tonnengehalt ergriff und nach drei Stunden gelöſcht
wurde Nach in Madrid umlaufenden bisher nicht beſtätigten
Gerüchten ſollen zwei Torpedobootszerſtörer und
mehrere Schalnppen durch das Feuer zerſtört worden ſein
und der Brand ſich auf das ganze Arſenal erſtreckt haben

Amtlich wird in Madrid beſtätigt daß bei dem Brande in
La Carraca zwei in Reparatur befindliche Torpedoboote
zerſtört worden ſind Ein Matrofe iſt in den Flammen um
gekommen

Die beim Arſenalbrande in Cadiz zerſtörten Torpedoboote
ſind Ariete und Rayo Der Geſamtſchaden wird nach
einer Meldung hieſiger Blätter auf drei Millionen
den geſchätzt viele Arbeiter dürften beſchäftigungslos
werden

Eine amerikaniſche Finanzverwaltung
in Venezuela

Nach einer New Yorker Meldung der Frkf Ztg plant
Präſident Rooſevelt die Erledigung der Venezuelawirren durch
Einſetzung einer amerikaniſchen Finanzverwaltung Caſtro iſt
angeblich hiermit einverſtanden

Die Wirren in Rußland
Die Streikbewegung

Aus Kiew wird unterm 8 gemeldet daß der Ausſtand der
Poſt und Tele graphenbeamten beendet iſt

Jn Petersburg hielten die Poſt und Telegraphen
beamten am 8 d eine Verſammlung ab die von 2000 Per
ſonen beſucht war und in der mit allen gegen eine Stimme die
Fortſetzung des Ausſtandes beſchloſſen wurde

Das Exekutivkomitee des Arbeiterdeputierten
rates nahm eine Reſolution an in der ausgeſprochen wurde
daß der unvermeidliche Zuſammenbruch des alten Syſtems es
für das Proletariat vorteilhaft mache den entſcheidenden
Schlag hinauszuſchieben Der Petersburger Arbeiter

e ertenrat gebe daher noch nicht das Signal zum General
treik
Der Vorſitzende des Rats der Arbeiterdeputierten Chruſta

lew iſt verhaftet worden
Graf Witte hat wie aus Petersburg gemeldet wird faſt

alle Forderungen der Poſt und Telegraphenbeamten ge
nehmigt ſo daß der geſamte Verkehr wahrſcheinlich im
Laufe dieſer Woche wieder aufgenommen werden wird

Allmählich kehren die ſtreikenden Briefträger in den
Di en ſt zurück Zwiſchen zwei Brieſträgern und vier Arbeitern
fand in Petersburg ein Zuſammenſtoß ſtatt da letztere die Brief
träger verhindern wollten die Arbeit wiederaufzunehmen Die
Arbeiter feuerten zwei Schüſſe ab ohne zu treffen und woll
ten darauf die Flucht ergreiſen woran ſie von Polizeipoſten ver
hindert und feſtgenommen wurden Poſt und Telegraphen
ämter ſind immer noch von einem ſtarken Militäraufgebot ge
ſchützt Auf den Poſtwagen die Briefe wie Pakete zur Bahn
fahren ſitzt vorn ein Militärpoſten mit geladenem Gewehr Der

iſt von regelmäßigem Verkehr noch keine Rede
Das Exekutivkomitee der Arbeiterdeputation bereitet wie jetzt

beſtätigt wird einen all ruſſiſchen Generalſtreik für den
22 Januar vor

Militärdiktatur
Ruß meldet unter dem 7 Dezember weiter daß in Zarskoje

Sſelo die Einſetzung der Militärdiktatur beraten die
Einführung derſelben aber bis zum Ausbruch eines größeren
Ausſtandes verſchoben wurde Die Stellung Durnowos ſoll in
den Hofkreiſen für erſchüttert gelten

General Trepow formiert gemiſchte Regimenter
zum Schutze des Hofes Die Gerüchte einer Militärdiktatur
ſind verfrüht

Ein Tagesbefehl des Zaren
Durch einen kaiſerlichen Tagesbefehl von heute wird

allen Koſakentruppen der Dank ausgeſprochen für ihre auf
opfernden unermüdlichen und treuen Dienſte ſür Thron und
Vaterland ſowohl auf dem Kriegsſchauplatze wie bei der Auf
rechterhaltung der Ordnung im Reiche

Die Schwarzen Hundert
Nach umlaufenden Gerüchten ſoll das ſchwarze

Hundert eine Kundgebung beſchloſſen haben bei der die
Petersburger Zeitungsdruckereien überfallen werden ſollen

Witte und Durnowo
Aus Petersburg wird gemeldet Wittes Stellung ſei keines

wegs erſchüttert der Zar habe ihm ſogar im jüngſten Miniſter
rat ſein Vertrauen ausgeſprochen Der Miniſter des Jnnern
Durnowo ſoll ſein Entlaſſungsgeſuch überreicht haben
Pobjedonoszew hat dem B zuſolge dem Zaren

eine Schrift übergeben in welcher Wittes Tätigkeit als Premier
miniſter unerbittlich kritiſiert und dem Zaren zur Umkehr
geraten wird aber noch zögert der Zar Wie lange dürfte ſich
aber überhaupt eine Diktatur halten können Was Witte be
trifft ſo ſcheine er jetzt wie Struwe ſich ausdrückt die kon
ſtitutionelle Maske abgeworfen zu haben und ſich auf den re
aktionären Adel ſtützen zu wollen Ob mit beſſerem Erfolge
bleibe abzuwarten

RNuſſiſchPolen

Jn Warſchau herrſcht ernſtliche Beſorgnis daß es zu einem
neuen allgemeinen Ausſtand der Bahnbedienſteten kommen könne
Die betr Organiſationen warten nur auf das Zeichen vom
Zentralausſchuß des Verbandes der Verbände Die neuen Be
weggründe ſind dreierlei Die Arbeiter wollen den Ausſtand
der Poſt und Telegraphenarbeiter unterſtützen die Forderung
grundſätzlicher Abſchaffung der Todesſtrafe durchſetzen und die
Aufhebung des Kriegszuſtandes in Livland erzwingen Die
Warſchauer Polizeimannſchaften haben ſich zu einem Verband
zuſammengeſchloſſen und eine Reihe von Forderungen auf
geſtellt Jn Polen kommen jetzt einzelne Meutereien des
Militärs vor Geſtern nachmittag zogen drei Militär
kapellen durch die Stadt Warſchau die Freiheitslieder ſpielten
und denen eine große Volksmenge mit roten Fahnen folgte
Der Charakter dieſer Kundgebung iſt noch unklar Für heute
iſt z es heißt eine große Kundgebung ſeitens des Milltärs
geplant

J Gora Kalwarija meuterte das 6 Sappeurbataillon

Cublin demonſtrierte das Jnfanterie Regiment auf den Straßen
mit einer roten Fahne Jn Grodno ſtreiken alle Schutzleute
Jn Minsk wird eine Judenhetze befürchtet

Jn Warſchanu iſt im Kerholmſchen Garde nfanterie
Negiment Meuterei ausgebrochen Die Soldaten forderten
ſofortige Entlaſſung einiger verhaßter Offiziere Der Regiments
kommandant bat um Geduld alle Forderungen würden be
friedigt werden Jn Plock veranſtaltete eine ekrutenabteilung
eine Manifeſtation mit einer roten Fahne wobei revolutionäre
Reden gehalten wurden Militär zerſtreute die Verſammlung
Sechs Rekruten wurden verhaftet

Nach einer Meldung aus Kiew ſind die Meutereien im
Disziplinarbataillone in Woroneſch und Bobinsk unter
drückt Die Umgegend dieſer Orte wird durch zerſprengte
Disziplinarſoldaten unſicher gemacht Jn Woroneſch dauert der
Brand der Kaſernen fort

Von dem Kommandanten der Feſtung Kuſchka General
major Praſſolow iſt dem Kaiſer die telegraphiſche Mitteilung
zugegangen daß die Propaganda die von einigen Zivilbeamten
unter den Truppen zur Veſeitigung der Militärobrigkeit der
Feſtung gemacht werde ihn veranlaßt habe über die Feſtung den
Belagerungszuſtand zu verhängen und die Schuldigen zu
verhaften Der Regiernngsbote fügt hinzu aus dieſer Meldung
gehe hervor daß das Gerücht von der ſtandrechtlichen Ver
urteilung des Jngenieurs Sokolow und anderer Perſonen völlig
unbegründet ſei

Ein größerer Teil der Moskauer Garniſon iſt revo
lutionär geſinnt Offiziere in Uniform nehmen an
Meetings teil

Die Plünderung von Charbin
Daily Telegraph meldet aus Tokio Jn der ruſſiſchen

Mandſchurei Armee iſt eine Meuterei ausgebrochen Die
Meunterer plünderten Charbin gemeinſchaftlich mit Chun
chuſen und brannten Getreideſpeicher und den Bahnhof nieder
Viele unbeteiligte Leute wurden niedergemacht Zwiſchen
den Meuterern und treu gebliebenen Truppen kam es zu einem
verzweifelten Kampfe

Die ruſſiſche Finanzlage
Der am Sonnabend in Petersburg veröffentlichte vorläufige

Kaſſenansweis über Rußlands Staatshaushalt im Laufe der
erſten acht Monate d J weiſt verhältnismäßig ſehr günſtige
Reſultate auf Es betrogen in Millionen Rubel im
Ordinarium die Einnahmen 1296 mehr gegen das Vorjahr 70
die Ausgaben 1195 weniger 16 im Extraordinarium die Ein
nahmen 717 mehr 378 die Ausgaben 789 mehr 529

Der Regierungsbote warnt weiter das Publikum vor bös
willig ausgeſtreuten Gerüchten über die bedrängte Lage der
Staatsſparkaſſe Die Regierung weiſt darauf hin daß
den aus der Kaſſe entnommenen Einlagen in Privatwohnungen
tatſächlich Gefahr drohe die Klienten der Sparkaſſe aber könnten
völlig ruhig ſein da die Finanzlage Rußlands hinreichend feſt ſei

m

Standesamtkiche Nachrichten

Standesamt Halle N Burgſtr 38 9 Dezember
Aufgeboten Bahnarbeiter Karl Günther u Anna Zabel

Seebenerſtr 49 Schmied Otto Heine u Luiſe Röhl Große
Goſenſtr 14 u Albrechtſtr 42

Eheſchließungen Tierarzt Walter Rottländer u Elſe Saft
Eckartsberga ü Gr Brunnenſtr Maurer Robert Semmler

u Lina Zimmermann Vöckſtr 6 u Gr Goſenſtr 29 Schloſſer
Auguſt Seidel u Klarg Riemer Triftſtr 14 u Triftſtr 30
Direktor Rudolf Schneider u Thereſia Mayer geb Michel
Henriettenſtr 38 u Wilhelmſtr Modelltiſchler Franz Sturm

u Jda Deutſch Mötzlicherſtr 5 u Seebenerſtr 42 leiſcher
meiſter Paul Brecht u Martha Sparmann Wörthſtr 1 u
NordſtrGeboren Tiſchler Julius Chriſtall Otto Körnerſtr 17

i rieda Triftſtr 35Eiſenbahngepäckträger Albert Steinmetz
Schloſſer Oskar Schunke Emil Dölauerſtr 18Geſtorben Kaufmann Richard Boriß 44 J Jägerplatz 12
Fräulein Sophie Bötticher 81 J Lafontaineſtr 14 Geſchirr
führers Hermann Sandring Ehefrau Henriette geb Korn 63 J
Feldſtr 65 Schneiders Joſeph Siroky S Ernſt 4 Wochen
Geiſtſtr 18

Standesamt Halle B Stelnweg 9 Dezember
Aufgeboten Stellmacher Paul Fräntzel und Helene Friedrich

Taubenſtr 24 und Berlinerſtr 31
Eheſchließzungen Tiſchler Otto Aßmann und Martha Stöber

Lerchenfeldſtr 16 und Ludwigſtr 15 Eiſendreher Paul Kölbel
und Luiſe Heimberger Merſeburgerſtr 54 und Schützenſtr 23
Eiſendreher Otto Kütſcher und Marie Neumann Unterberg 11
und Zwingerſtr 149 9 Schuhmacher Walter Kandelhardt und
Anna Rückwaldt Kuhgaſſe 10 Rangierer Paul Richter und
Emma Zieger Berlinerſtr 34 und Kellnerſtr 11 Arbeiter
Albert Butthoff und Wilhelmine Brandt Kl Klausſtr 1 und
Spitze 29 Brauer Sebaſtian Bögel und Eliſabeth Senf
Lerchenfeldſtr 19 und Unterberg 17

Geboren Steuererheber und Vollziehungsbeamten Hermann
Gohr Margarete Merſeburgerſtr 61 Arbeiter Friedrich
Neldner Frieda Weingärten 25 Kaufmann Adolf Weber

Elfriede Marienſtr 27a Handarbeiter Auguſt Schneider
Frieda Pfännerhöhe 33 Former Louis Buſch Louis

Liebenauerſtr 168 Dachdeckermeiſter Richard Portins Paul
Tholuckſtr Keſſelſchmied Karl Mäder Walter Schülers
hof Handarbeiter Franz Brandenberger Max Völl
bergerweg 13 Schriftſetzer Emil Morche Rudolf Ludwig
ſtraße 50 Muſiker Max Leonhardt Erich Meckelſtr 16

Geſtorben Zimmermeiſters Wilhelm Ehefrau
Karoline geb Freyer 62 J Fleiſchermeiſter Ferdinand Albrecht
68 J Gr Steinſtr 67 Stadtbauamtsarbeiter Wilhelm Pforte
S Felix 1 Mon Graſeweg 10 Steinſetzers Franz FlorſtedtT Marie 10 J Eliſabeth Krankenhaus

Anuswärtige Aufgebote
Poſtbote Paul Engelhardt und Anna Jliſch Salzmünde und

Halle a
2

Leitung Otto Sonne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmanun für

den lokalen Teil Erich Beuthner für Provinzialnachrichten
Albert Herling für das Feuilleton Dr Arthur Ploch für den
Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnſeratenteil Carl Romacker
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämilich in Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 14 Seiten
einſchl Unterhaltungsblatt

men
Bacher s Woll Wasch Seife

verbindert das Einlaufen und Berfilzen wollener Strümpſe und
Unterkleidung Allein zu haben bei

e er bei einer Verſammlung des Komilees der unabhängigen Die Offiziere beruhigten die Mannſchaften vorübergehend Jn Julius Bacher llaile 4 Leiprigor gtrasso 12

Cht Gräter Grſundheitsbier aus der Aktienbranuerei in Grätz

iſt ſaſt alkobholfrei desbalb niemals berauſchend dagegen vorzübervorragendem Maße an empfiehlt in ſtets flaſchenreifer S

ärztlich einpfohlen für Rekonval szenten Magenleidende Zucker
kranke beſtes Tafelbier und Hansgetränt aus allerfeinſtem Weizenmals und beſtem opfen
vbune andere Zuſätze gebraut rein bei und goldk
Geſchmack durch großen Reichtum an reinſter wohlbekömmlicher CEhampagner Kohlenſäure beſonders aus

lar zeichnet ſich durch feinen angenehm bitteren

lich durſiſtillend und regt den Appetit inalität und in Flaſchen nGeneral Vertreter R Lehiner Haupt Rontor e und Eiskellereien mit die Gleisanſchluß II Kontor im Hauſe meines her rſchäſts
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